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Beckerwitzer Graben, März 2018, erhöhter Abfluss


Zuständige Aufsichtsbehörde:

Landkreis Nordwestmecklenburg

 Untere Wasserbehörde Rostocker Straße 76

23970 Wismar

1.  Grundsätze der Gewässerunterhaltung
Den Wasser- und Bodenverbänden wurde mit dem Gesetz über die Bildung von Gewässerunterhaltungsverbänden (GUVG) die Unterhaltung der Gewässer II. Ordnung in Mecklenburg-Vorpommern übertragen. Die Zuständigkeit des Verbandes für die Gewässer ergibt sich aus den §§ 1, 48 und 63 des Landeswassergesetz M-V (LWaG).

Die Gewässerunterhaltung ist eine nach § 39 Abs. 1 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) eine öffentlich-rechtliche Pflichtaufgabe des Verbandes.
Der erforderliche Umfang der Gewässerunterhaltung richtet sich nach § 62 LWaG M-V i. V. mit § 39 des WHG.  Ziel der Gewässerunterhaltung ist die Erhaltung des ordnungsgemäßen Wasserabflusses. Der ordnungsgemäße Wasserabfluss beschreibt einen Zustand, bei dem ein Gewässer in den verschiedenen Abflusszuständen seine Funktion für den Naturhaushalt und für die einzelnen Nutzungen am Gewässer am besten erfüllen kann. (Nutzung, Entwicklung, Naturschutz)
Bei  der Gewässerunterhaltung sind das Bundesnaturschutzgesetzes (BNatsSchG ), das Naturschutzausführungsgesetzes  (NatSchAG M-V) , das Fischereigesetzes (LFischG M-V und das  Umweltschadensgesetzes (USchadG)  zu beachten.

Die Unterhaltungsleistungen beinhalten im Wesentlichen die Sohlkrautung und Böschungsmahd,

die Grundräumung und  Holzungsarbeiten. Wasserbauliche Maßnahmen und sonstige abflusssichernde Leistungen ergänzen die Gewässerunterhaltung. 
2. Unterhaltungsmaßnahmen

2.1. Erläuterungen zur Sohl- und Böschungskrautung

SB - Sohlkrautung und Böschungsmahd ohne Mahd des gegenüberliegenden Böschungsfußes

Der gegenüberliegende Böschungsfuß ist nicht zu mähen, so bleibt ein Teil des Wasserkörpers von der Leistung ausgenommen.

Das Sohlkraut ist ca. 10 cm, gegebenenfalls mit Abstandshalter, über der Gewässersohle abzuschneiden und an der Böschungsoberkante abzulegen. Sohlstrukturen müssen erhalten bleiben, dadurch sind im Sohlbereich lebende Tierarten zu schützen.

In Gewässerabschnitten, in denen kein oder nur ein geringer, nicht abflussrelevanter Krautbestand vorhanden ist, ist die Leistung auszusetzen. Bültenähnliche Strukturelemente in der Gewässersohle, bspw. mit Binsenröhricht bewachsene Insel oder Untiefen  sind nicht vollständig zu entfernen. Der Mittelwasserdurchfluss muss aber nach Durchführung der Krautung gewährleistet sein. 

Es ist nicht vorgegeben, welche Böschungsseite zu mähen ist. Die Auswahl liegt im Ermessen des AN,  in Abhängigkeit von der Zugänglichkeit und der Abstimmung mit den Anliegern. 

FSB - Sohlkrautung und Böschungsmahd mit Mahd des gegenüberliegenden Böschungsfußes

Die Sohlkrautung  und Böschungsmahd erfolgt wie im o. g. Abschnitt jedoch mit der Mahd des Böschungsfußes bis über Mittelwasser.

2/3 SB - Krautung von 2/3 der Sohlbreite und der Mahd von einer Böschung

Die Sohlkrautung  und Böschungsmahd erfolgt wie im o. g. Abschnitt jedoch ohne der Mahd des Böschungsfußes und nur ca. 2/3 der Gewässersohle.

SwsB - Sohlkrautung und wechselseitige Böschungsmahd 

Bei gekennzeichneten Positionen ist die Böschungsmahd wechselseitig, in  Abschnitten von ca. 15 - 20 m  auszuführen. Bei der wechselseitigen Böschungsmahd darf der natürlichen Eigendynamik des            Gewässers nicht entgegen gewirkt werden, Gehölzabschnitte, Mäander und Strukturelemente sind zu berücksichtigen. 

Bs - beidseitig oder Ls - linksseitig bzw. Rs - rechtsseitig 

In besonderen Fällen ist vorgeben, welche Böschungsseite zu mähen ist oder wo eine beidseitige Böschungsmahd durchzuführen ist.

Hd -Handarbeit

An einigen Gewässerabschnitten kann Handarbeit erforderlich sein. Bei Positionen, die mit Hd gekennzeichnet sind, ist Handarbeit vorgegeben. 

Mähgut

Das Mähgut ist am oberen Böschungsrand, vorzugsweise auf der Seite der gemähten Böschung abzusetzen. Bei der Deichmahd ist das Mähgut vom Deich zu entfernen, ausgenommen beim Mulchen. Bei abtreibendem Mähgut sind Krautfänge zu stellen, zu warten und nach Abschluss der Arbeiten wieder zu entfernen. Das am Krautfang entnommene Mähgut ist abzutransportieren. Verunreinigungen des Bodens und des Gewässers in Folge von Silageprozessen sind zu vermeiden.

Das Mähgut wird überwiegend bei Ablage auf Acker- und Grünlandflächen der landwirtschaftlichen Verwertung zugeführt. 

Ausführungsfristen

Es ist geplant die Sohlkrautung und Böschungmahd in der Zeit von Juli bis Dezember 2017  auszuführen.

              Los 1

Pos. 01.01, 01.02  und 14.01 bis 14.04                        bis 30. September


Los 2

Pos. 01.02 bis 01.05, 03.01, 03.02, 13.03                    bis 30. September

                                           Pos. 13.03                                                                          bis 31. August


Los 3

Pos. 01.01 bis 01.07                                                         bis 30. September

Los 4

Pos. 17.03, 18.01,18.02                                                   bis 30. August

Los 5

Pos. 01.01, 01.02, 08.01 und 08.02                               bis 30. September

                             Pos.  19.01, 19.06                                                             bis 30. August 

Los 6

Pos. 04.03, 04.05, 04.06, 08.07, 12.01, 13.01, 13.02  bis 30. September

Los 7

Pos. 01.01  bis  01.06 und 04.02                                     bis 30. September
Totholz

In den zu mähenden Gewässerabschnitten ist das Totholz, welches den Mittelwasserabfluss wesentlich behindert, aus dem Gewässerprofil zu entfernen.


Geräteeinsatz

Bei der Sohlkrautung und Böschungsmahd der Gewässer sind schneidende Werkzeuge (vorzugsweise Mähkorb) einzusetzen. Deiche können mit dem Schlegelmäher bzw. Mulcher bearbeitet werden. Welche Arbeiten manuell oder maschinell durchgeführt werden können, ist von den örtlichen Gegebenheiten abhängig und vom Auftragnehmer selbst zu klären. An der Harkenbäk sind die Leistungen mit schwimmender Technik auszuführen.

Baufreiheit

Der Auftragnehmer hat vor Aufnahme der Arbeiten die Baufreiheit, Erreichbarkeit und Ablage des Mähgutes mit den Anliegern, Nutzern und Eigentümern abzustimmen. Ein Abtransport des Mähgutes ist abgesehen von Krautfängen grundsätzlich nicht vorgesehen. 

Der AG übergibt den AN eine Übersicht mit Kontaktdaten. 





Für die Ausführung der Arbeiten ist entsprechendes Fachpersonal einzusetzen.


Datenbereitstellung

Die geplante Sohlkrautung und Böschungsmahd kann mit Hilfe der kml-Dateien Los 1 bis 7 im Unterhaltungsplan auf der WEB-Seite des Verbandes eingesehen werden. (Voraussetzung google earth auf dem PC)

Link: http://wbv-wallensteingraben-kueste.de/startseite/

2.2. Erläuterungen zur Grundräumung
Einige Gewässer neigen zur Verlandung. Bei erhöhten Abflussmengen werden Sedimente abgeschwemmt und in langsam fließenden Abschnitten wieder abgelagert. Dadurch erhöht sich die Gewässersohle und es treten Rückstauerscheinungen auf, die die Entwässerung nachteilig beeinflussen. Es ist der Sollzustand der Gewässersohle zu prüfen. In der Regel ist dieser an den Sohlhöhen der Durchlässe und Rohrleitungen erkennbar. Die Grundräumung ist auf den tatsächlich notwendigen Umfang zu beschränken. Im Durchschnitt sind 25 cm hohe Ablagerungen aus der Sohle zu entnehmen. Häufig ist der genaue Umfang erst nach der Sohlkrautung bzw. bei der Ausführung der Leistung selbst erkennbar.
In beschatteten Gewässerabschnitten mit permanent geringen Fließgeschwindigkeiten sind  auf Grund des Laubeintrages in 5 bis 10 jährigen Zeitabständen Grundräumungen  durchzuführen.

Das Räumgut ist im Böschungsrandbereich abzulegen und einzuplanieren. Bei Ablage des entnommenen Räumgutes auf Acker- und Grünlandflächen wird es der landwirtschaftlichen Verwertung zugeführt. Ein Auffüllen von Mulden, Altarmen, Senken, Blänken u.a. hat zu unterbleiben.

Bei Verdacht auf Schadstoffbelastungen werden entsprechende Analysen in Auftrag gegeben. In den zur Grundräumung vorgesehenen Gewässerabschnitten besteht aus Sicht des Verbandes kein Verdacht auf Schadstoffbelastungen. Die Ausführung erfolgt mit einem Grabenräumlöffel. Die Leistung wird außerhalb der Vegetationszeit und unter Berücksichtigung der Schonzeiten wichtiger Fischarten ausgeführt. Mit dem Räumgut entnommene Fische, Amphibien und Großmuscheln sind sofort in das Gewässer zurückzusetzen.
Während der Ausführung ist sicherzustellen, dass der Aushub nicht in das Gewässer zurückfließen kann. Auf den Stock gesetzte Gehölze dürfen nicht mit Ablagerungen überschüttet werden, ein Überfahren ist ebenfalls verboten.
Einzelne Vorhaben sind beim Verband zu erfragen.
2.3. Erläuterungen zu den Holzungsarbeiten

Gehölze sind unabdingbare Strukturelemente der Gewässer. Sie stehen in enger Beziehung mit den bisher genannten Maßnahmen. Rückschnitte oder auf den Stock setzen können im Zusammenhang mit der Grundräumung, eventuell auch mit der Sohlkrautung und Böschungsmahd erforderlich werden. Der Umfang der Holzung bleibt auf das notwendige Maß beschränkt. Die Gehölze sind Eigentum der Grundstückseigentümer und sind vor Ort zu belassen. Stammholz und stärkere Äste sind soweit aufzuarbeiten, dass die Gewässerunterhaltung sowie die Nutzung der an das Gewässer angrenzenden Flächen nicht beeinträchtigt wird. Weiteres Geäst ist zu schreddern. Gehölze, insbesondere abgestorbene und Bruchgehölze sind, wenn sie den Abfluss behindern, nur aus dem Profil zu entfernen. Die ökologische Funktion von Totholz ist zu berücksichtigen. Auf den Stock gesetzte Gehölze dürfen nicht überschüttet und überfahren werden.
Die geplanten Holzungsarbeiten sind in der Zeit von Oktober bis Februar auszuführen. 
Einzelne Vorhaben sind beim Verband zu erfragen.

2.4. Erläuterungen zu wasserbaulichen und sonstige abflusssichernde Leistungen

Als wasserbauliche Unterhaltungsmaßnahmen werden die Reinigung und Instandsetzung von Rechen, Rohreinläufen, Böschungssicherungen bezeichnet. Es ist zu prüfen ob bspw. Böschungsabbrüche zwingend instandgesetzt werden müssen. Die Wartung und Inspektion der Verrohrungen sowie die notwendige Instandsetzung der Schadstellen beinhalten den größten Umfang der wasserbaulichen Leistungen. Die Beseitigung von Abflusshindernissen beinhaltet das Entfernen von Treibgutansammlungen, die Beseitigung von Müll sowie anderen Hindernissen aus dem Gewässerprofil.
Einzelne Vorhaben sind beim Verband zu erfragen.

3. Hinweise zur WRRL und zum Artenschutz

Mit der Einführung der EU-WRRL wird dem Schutz der Gewässer als Lebensraum für Pflanzen und Tiere große Bedeutung geschenkt. Neben den chemisch-physikalischen Qualitätsanforderungen berücksichtigt die WRRL die gesamte ökologische Funktionsfähigkeit der Gewässer. Hierzu gehören auch die Gewässerstrukturen, die für das Vorkommen und Überleben aquatischer Lebensgemeinschaften entscheidend sind. Um den guten ökologischen Zustand der Gewässer zu erreichen ist es unabdingbar, diese Gewässerstrukturen wieder herzustellen bzw. intakte Strukturen zu schützen und zu erhalten. Die Strukturverbesserung kann einerseits durch gezielte Gewässerausbaumaßnahmen oder durch Gewässerpflege erreicht werden.

Bei der Ausführung der genannten Unterhaltungsleistungen muss  immer mit dem       

 Vorkommen geschützte Pflanzen und Tiere gerechnet werden.

Im Leistungsverzeichnis (LV) des Sohlkrautung und Böschungsmahd sind Schutzgebiete und das Vorhandensein geschützter Arten, soweit bekannt, vermerkt. In diesen gekennzeichneten Gewässerabschnitten sind je LV-Position eine Kontrolle durch den AN durchzuführen und zu dokumentieren. Weitere Kontrollen erfolgen einmal täglich, je eingesetzter Arbeitsmaschine durch den AN. 

Als Körperschaft des öffentlichen Rechtes hat der Wasser- und Bodenverband auch die gesetzliche Aufgabe zur Erhaltung eines ordnungsgemäßen Wasserabflusses.  Die Gewässerunterhaltung muss darüber hinaus den Anforderungen des Arten-, Biotop- und Gebietsschutzes gerecht werden.  Ein Katalog der Schirmarten mit Ergänzung der geschützten Arten in den FFH- Gebieten ist den ausführenden Firmen übergeben worden.

Bei  der schonenden Gewässerunterhaltung beschränken sich die Unterhaltungsmaßnahmen auf den unbedingt notwendigen Umfang und leistet somit einen Beitrag zur Zielerreichung gemäß EU-WRRL  und zur Gewährleistung des Artenschutzes. Sie fördert auch die Artenvielfalt. 

Verbandsvorsteher:
Elmar Mehldau   
                (   (03841) 32 75 80           wbv_wismar@wbv-mv.de

Geschäftsführer: 

Uwe Brüsewitz

Fax  (03841) 32 75 81           bruesewitz@wbv-mv.de

Bankverbindung:

Commerzbank AG Wismar  
IBAN: DE 12 1408 0000 0214  9977 00

